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Nr . 48 . n . Blatt . Karlsruhe , Mittwoch , de» 26 . Februar . 1896.
Amtliche Nachrichten .

Durch Allerhöchste Kabinetls -OrdreS vom 15. d. M. ist folgendes be-

flimwt .
Stab der 5 7 . Infanterie brizade :

v . W i d l e b e n k. , Prem .-Lieut . vom Garde -Füsilier -Regiment und rom «

mandicrt als Adjutant bei obiger Brigade , zum Hauptmann befördert .

1 . Bad . Leibgrenadeerregement Nr . 1 " » :

Waenker v. Dankenjchwe il , Unterosfizier , zum Portepresahnnch

^
2 Bad . Grenadierregiment Kaiser Wilhelm l . Nr . 110 .

Reisch mann , Bizeseldwebel vom Landwehrbezirk Lörrach , zum Sek .»

Lieutenant der Refirve obigen Regiments besördert
Infanterieregiment v . Lutzow (1 . Rhein .) vcr . «so .

Kappes , Unterosfizier , zum Portepeesähnrich beförbert .

Infanterieregiment Markgraf Ludwig Wilhelm
^ '

(3 . Bad .) Nr . 111 :

Venus , Sek .-Lieut .. in das 4 . Thüring . Jiif . -Regliiient Nr . 72 der -

bdt ' A n d o h r , charakt . Portepeesähnrich , Z i r ch e r und Heß , Unterosst -

liere , zu Portepeefähnrichen befördert ; Bahlkamps , Portepee - Unteroffizier

von der Haupt -Kadettenanstalt , als Portepeesähnrich bei obtgem Reg,ment

angestcllt . . .
5 . Bad . Jnfanterreregrinent Nr . 113 .

G a lt e l , Unteroffizier , zum Portepeesähnrich befördert . .
V. Bad . Jns an terieregiment Kar , er Friedrich IH .

Nr . 114 :

Karwiese , Sek . -Lieut . , i» das Mil - Regiment v . Gersdorfi ( Hess.)

Nr . « 0 versetzt ; N e u b e r , überzähliger Major und Komp . - Chef von der

Haupt - Kadettenaiistalt . als aggregiert zu obigem Regiment verfitzt ; Weber ,

« izefi '.dwebel , in Kontrolle des Landwehrbezirks Karlsruhe , Melde , Blze -

feldwebel , in Kontrolle des Landwehrbezirks Donaueschmgen , zu S -k.-Lieut .

der Reserve obigen Regiments besördert .
7 . Bad . Jnsanterieregiment Nr . 143 :

Uhlenhaut , Sek .-Lieut ., zum überzähligen Prem . -Lieut ., — Frei¬

herr Löffelholz v. Colberg , Unterosfizier , zum Portepeesähnrich be-

fördert .
Unieroffizierschuke Ettlingen :

v . Cramer , Prem . -Lieut . vom Grenadier - Regiment König Friedrich

Wilhelm II . (1. Echtes .) Nr . 10 , und » . Arnim I . , Prrm .-Lieut . vom Jnf .-

Reaiment General -Felomarfchall Prinz Friedrich Karl von Preußen l8 . Bran -

denburgriche ») Nr . 64 , von dem Kommando bei obiger Unterosfizierschule zum

1 . April d. I . entbunden ; La acke , Sek .-Lieut . vom Jnf . -Regim . General -

Feldmarschall Prinz Friedrich Karl von Preußen (8 . Brondenb .) Nr . 64 ,

und v. Seydlitz - Kurzba ch , Sek .-Lieut . vom Jnf .- Regiment v . Man -

stein ( Schlesw .) Nr . 84 , als Komp .-Osfizier zur obigen Unterosfizierschule vom

1 . April d. I . ab kommandiert .
Kadett « nHaus Karlsruhe :

v . Webern , Hauptmann und Komp .- Chef , in gleicher Eigenschaft zur

Hallpt -Kadeiten -Anstalt , — v . Hülsen , Hauptmann und Komp .-Chef vom

3 . Garde - Regiment zu Fuß , in gleicher Eigenschaft zum obigen Kadetten -

hause , — verfitzt .
Rheinisches Jägcrbataillo » Nr . 8 :

Sternberg , Oberjäger , zum Portepeesähnrich besördert .
1 . Bad . Leibdragonerrcgiment Nr . 20 :

Graf von Bray , Sek . -Lieut ., vom 1 . April d . Js . ab auf ein Jahr

zur Gesandtschaft in Stockholm kommandiert . ■- U. Schirach , Sek .- Lieut . , ein

sechsmonatlicher Urlaub nach Amerika bewilligt .
1 . Bad . Feldartilleri -eregiment Nr . 14 :

B ehrend , Bizewachtmeister , in Kontrolle des Landwehrbezirks IV

Berlin , — Stockhausen , Bizewachtmeister , in Kontrolle des Landwebr -

bezirks Karlsruhe , — zu Sckonde -Lieutenants der Refirve obigen Regiments
besördert .

2 . Bad . Feld a r till eri er egi m ent N r . 30 :
Wende , Gesreiter , zum Portepeesähnrich besördert .

Bad . Fußartillerie regt ment Nr . 14 :

Hartstock , Sek . - Lieut . , der Abschied bewilligt ; Geißing er , Bize -

seldwebet , in Kontrolle des Landwehrbezirks Heidelberg , zum Sek .- Lietenant

der Refirve obigen Regiments besördert .
Artilleriedepot R a st a t t :

App old , Zeugseldwebel , zum Zeuglieutenant befördert .
Landwehrbezirk Bruchsals

Schauer , Major z. D . und Kommandeur obigen Landwehrbezirks , der

Lharciltec als Lberstlieutenant verliehen ; Rudi , Premier -- Lieutenant von

irr Infanterie 2 . Aufgebots , der Abschied bewilligt . - - -

Landwehrbezirk Karlsruhe : - -

Lauteuschläger , Prcmicr -Licut . von der Znjauterie 2 . Aufgebots ,
— S( rm Druff er , Sekonle Lieut . von der Feloartillerie 2 . Aufgebots , —

der Abschied bewilligt .
- -

Landwehrbezirk Offen bürg :

Stigler , Sckonoe -Lieut . von der Fetdartillerie 2 . Aufgebots , der Ab¬

schied bewilligt .
- ° *

Landwehrbezirk Kol mar : ' '

Neßler , Hauptmann z . D . und Beziiksoffizier , in gleicher Eigenschaft
zum Landwehrbezirk Brandenburg a . H ., — Adolph , Hauptmann zur
Aisp . und Bezirksosfizier bei dem Landwehrbezirk Neustettin , in gleicher
Eigenschaft zu obigem Landwehrbezirk , — versetzt .

Landwehrbezirk Gebweiler :
Breitung , Premier - Lient . von der Infanterie 2 . Aufgebots , —

Müller , Sekonde -Lieut . von der Infanterie 2 . Aufgebots , — der Abschied
bewilligt .

-bi >i Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz , des Kultus und
Iluterri . 'sts -vom 21 . Februar 1896 wurde Gewerbelehrer Ludwig Zimmer -

manu in Gernsbach aus sein Ansuchen bis zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit in den Ruhestand versetzt .

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 25 . Febr .

» 3 . ösfrutl . Sitzung der 2 . Kammer ,
Am Regierungstijch : Geh . Rat Eisen loh r und die gestern genannten

Rez . -Kommiffäre .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 9H , Uhr .
Die Generaldebatte über das Budget des Ministeriums des Innern wird

fortgesetzt .
Abg . Dreesboch (Soz .) knüpst an die gestrigen Ausführungen des

Abg . Geldreich über den Unterstützungswohnsitz an . Ebenso wie Elsaß -
Lothringen habe auch Bayern das Unterstützungswohiisitzgesetz nicht . Er bitte ,
ebenfs wie mit den Reichslanden auch mit Bayern ein Bertragsverhältnis
oujichahuen . Redner anerkennt die badische Fabrikinspektion und insbesondere
die Thätigkeit des Leiters derselben . Allein seine Partei habe noch weiter -

■Lkhen
'oe Wunsche , so betr . die Heranziehung von weiblichen Fabrikinspek -

Die Zahl der Kräfte der Inspektion sollte noch mehr verstärkt
wrrben . Die Inspektion müsse auf das Kleingewerbe und die Hausindustrie
ausgedehnt werden . Redner verweist aus den Streik in der Kvnfektions -
brauche in Berlin . Aehnliche Zustände wie dort seien auch in Süd -
Deutschland vorhanden . Wenn die Herren und Damen der Bourgeoisie
wüßten , in welchen Spelunken die Gewänder angefertigt werden , mit denen
sie abends prunken , so würde sie ein Ekel befallen . Der Kamps gegen Miß -
jpände in den Fabriken helfe nichts , wenn sich die Uebel in die Häuser ver¬
pflanzen . Wenn die Strafen , welche die Gerichte gegen Arbeitgeber aus -
sprechen , so niedrig seien , daß sie kaum die Sportel erreichen , die für den
Dispens sür Mehrbeschästigung zu erlegen gewesen wäre , so wirke das wie
eine Prämie . Die Anzeigen über di « Anwesenheit des Fäbrikinspektors sollten
Nicht mir m den Amtsblättern erscheinen , sondern in allen , insbesondere auch
U : den sozialdcinvkratischkn Blättern . Wenn man in Mannheim die Anzeige
im „ Generalanzeiger

" erscheinen lasse , würde sie von ' /« der Arbeiter nicht
gelesei : . Redner glaubt , daß auch beim indirekten Wahlrecht die Sozial -
demokratie in den Großstädten die bürgerlichen Parteien verdrängen und
tz. B . in Mannheim da » nächste Mal auch da - dritte Mandat für sich in

. Anspruch nehmen werde . Habe der Abg . Firfir übrigens nickt , bedenkt " .

daß sein Antrag nach der Berfassmig gar nicht möglich sei ? Für den Land ,

tag dürfen nur Badener wählen , für die Bürgerausschüsse aber wählen auch

Nichtbadener , auch sitzen solche selbst in größerer Zahl in den Bürgeraus -

schüffen. Das liberale badische Bersammlungsgejetz sollte nicht illoyal inter¬

pretiert werden . Seit vorigem Jahr erlaube sich die Polizei , offenbar von
oben herab angewiesen , den Uebergrisf , Leute unter 21 Jahren aus den Ver¬

sammlungen fortzuweise » . In Weinheim , Dingelsdors a . See u. s. w . sei
dar Berlangen der Answeisiing unter Androhung der Auflösung der Ver -

sammlung gestellt worden . Der Abg . Gießter habe gestern mit der Ein¬

seitigkeit der Verwendung der Staatsmittel ivohl nicht das Geld gemeint und
Redner müffe auch hierin Gießlec beistimmen . In Mannheim bestehe ein
nat .-lib . Jugendverein , der in Politik , sogar in Wahlpolitik mache , noch nie
aber sei es dem Bezirksamt eingefallen , etwas gegen den Verein zu thuu ,
dagegen weise man aus den soz . Versammlungen die Leute unter 21 Jahren
fort ; das rechtfertige den Gießler ' schen Ausdruck . Eine Versammlung Bebels
in Kehl ^

unter freiem Himmel sei ungerechtfertigterweise verboten worden .
Wenn Fieser gesprochen hätte , wäre die Versammlung gestattet worden ; aller¬

dings stünden der nat .- lib . Partei ja Lokale genug zur Verfügung und sei
der Zudrang bei ihnen auch nicht so groß . (Heiterkeit ) Auch bei dem

Sozialdemokratenfest auf dem Hohentwiel hätte die badische Polizei sich in
einem eigentümlichen Licht gegenüber der württ . Polizei gezeigt , die gegen
dar Entfalten der Fahnen nichts einzuwenden gehabt habe . Man solle die

Sozialdemokraten auch als Menschen und Staatsbürger und zwar als Staats¬

bürger erster Klasse betrachten . Während man in Lahr von einem Tag zum
andern aus einem Württemberger eine » badischen Staatsbürger gemacht habe ,
habe die Erwerbung der Staatsangehörigkeit in Mannheim ostWochen gedauert und

seien viele Anstände erhoben und eineAnzahl von Gesuchen zurückgewiesen worden .
So lange man nicht Nachweisen könne , daß ein Mann feine Familie nicht

unterhallen könne , habe man gar kein Recht , das Bürgerrecht nicht zu er¬
teile » . Ein Bierbrauer sei wegen schlechten Leumunds zurückgewiesen worden .
Der schlechte Leumund habe darin bestanden , daß der Mann einmal eine

Meldung beim Bezirksselvwebel unterlassen habe , wofür er eine Strafe von
50 M . erhalten hatte . Bezüglich des Spielen » der Orchestrions sollten alle

Wirtschafte ." gleich behandelt werden . Zum Beweis , daß die Sozialveuw -

kraten nicht so schlechte Leute seien, sondern sich sogar der Polizei aiinehmen ,
führe er noch an , daß es ihm unangebracht erscheine , batz die Schutzleute ,
wenn sie Nachtdienst gehabt haben, noch zu Exerzitien antrete » müssen ; ob
sie Stechjchritt üben müssen ( Heiterkeit ) , daS wisse er nicht , aber er wisse ,
daß sie Honneurs üben müssen .

Geh . Rath Eisenlohr : Der Verwendung weiblicher Fabrikinspektoren
stehe er nicht grundsätzlich feindlich gegenüber , doch fei die Zuweisung einer

obrigkeitlichen Stellung an Frauen hier mit Schwierigkeiten velbiinben . Der

Fabrikinspektor bestreite auch , daß zur Zeit ein Bedürfnis dafür bestehe . Bei

Einbeziehung der Hausindustrie in die Inspektion wäre die Verwendung von

Frauen nicht zu rimgeheu . Daß man nicht gleich bei Versehen die Arbeit -

geber strafe , werde wohl allgemein gebilligt werden . Dagegen bedauere auch
er , daß wenn wirklich Strafen ausgesprochen werden , diese manchmal zu mild

aussalle » . Ans das Wahlrecht wolle er heute nicht eingehen . Was de » Be¬

such der Verfammlmigen angehe , so werde doch Dreesbach selbst zugeben , daß
eine Altersgrenze vorhanden sein müffe . Man könne doch nicht Kinder und

Schulbuben zulassen . Wenn aber das zugegeben sei , dann werde man die

richtige Grenze doch da finden , wo sie gezogen worden sei . Es sei doch natür¬

lich, daß man diejenigen jungen Leute ausschließe von Verhandlungen über

öffentlich « Angelegenheiten , die » och nicht reis sind , ihre eigene » Angelegen -

heilen selbständig zu verwalte » . Finde man dieses Verfahren ungesetzlich , so
könnte man ja an den Berwaltungshof gehen . Es sei aber nie eine Be¬

schwerde erhoben worden . Wäre sein Verfahren nicht gesetzlich, dann
würde er sofort sür eine Ergänzung des Gesetzes sorgen . Dem Abg . Bebel

sei vor 2 Jahren eine Versammlung unter freiem Himmel gestattet worden .
Tort aber kam es zu einem Austritt , iufolgedessen ein Mann verhaftet wurde ,
der dann vom Gericht 6 Wochen Gefängnis wegen Ausceiziiug erhielt . J »>

Hinblick hierauf sei im vorigen Jahr die zweite Versammluiig Bebels ver¬

boten worden . Denn wenn es bei einer Versammlung unter freiem Himinel

zur Auflösung kommt , müsse sie auch vollzogen werden und waS dabei pas¬

sieren kann , zeigen Beispiele . Dann aber komme hinzu , daß die Versamm¬

lung gar nicht für Badener sondern sür Elsaß -Lothringer bestimmt gewesen .

Habe aber die elsässischeBehörde Bedenken gegen die Bersämmlung , so sei es

doppelte Pflicht der badischen , zu erwägen , ob nicht auch Bedenken gegen die Zu¬
lassung der Versammlung aus badischem Gebiet vorliegen . Es sei weiter hinzuge -

roinmen , daß auf der vorangegangenen Versammlung aus dem Hohentwiel
Bebel seine hohe Freude darüver nusgesprochen hatte , daß diese Beste von den

Franzosen gesprengt worden sei . Das habe die Bedenken gegen dir Berjamni -

lung vor den Mauern Straßburgs vermehrt . Wenn ein Festzng der Sozial -

den okraten in Mannheim verboten worden fei . so sei das geschehen , weil die

Versammlung im Mai stattfinden sollte und bei dem großen Verkehr Stör¬

ungen zu besürchteu waren . Die Sache mit der Erwerbung bes Staats ,

bürgerrcchts sei nicht immer so einfach , wie Drcesbach sie durgcstcllt habe .
Eine unterlassene Meldung beim Bezirksfeldwebet würbe er aUecdings nicht
als einen Grund zur Abweisung ansehen können . Den Abg . Gießter müsse
er in der delikaten Angelegenheit , die dieser gestern berührt , einigermaßen in

Schutz nehmen . Es sei nämlich heute ein aintlichcr Bericht aus Mannheini

eingelaufen , worin über die Lage des bewußten Ones ganz andere Angaben

gemacht werden , als sie der Abg . Gfißler gemacht . (Große Heiterkeit .)
Abg . Pfesserle ( nat .- lib. ) äußert sich über Hugs Wunsch ans Wieder ,

errichtnng des Bezirksamts Kenzingen und verweist ans die letzte Berhandlung
der Kammer in diesem Betreff . Er schildert die Gründe , die für Beibehal¬

tung des Bezirksamts Emmendiugen sprechen und erklärt , daß er sonst bereit

sei, Wünsche von Kenzingen zu unterstützen , das übrigens in einer Weise

seine Interessen zu wahre » verstehe , vor der er nur Hochachtung haben könne .

Abg . M user ( Dem .) ist insbesondere mit dem , was Drecsbach über

die Handhabung der politischen Polizei gesagt , einverstanden . Daß der Mi¬

nister Bedenken gegen weibliche Fabrikinspektoren habe , gefällt ihm ebenfalls
nicht . Was dir Strafen gegen Arbeitgeber betreffe , so müsse man auch daran
denken , daß es Arbeiter gebe , die dem Arbeitgeber einen passiven Widerstand
entgegensetzen . Redner verbreitet sich über das Vereins - und Berfammluiigs -

recht . Es sei unzulässig , daß man die Kammer an den Berwaltungshof ver¬

weise , wenn es sich um die Frage handle , ob eine Verordnung dem Gesetz
entspreche . Die fragliche Verordnung verstoße gegen daS Gesetz . Redner beruft
sich für seine Ansicht aus Art . 7 der Verfassung . Die Regiermig könnte nach ihrer
Anschauung ebenso gut Leute von 35 Jahren von den Versammlungen aus -

jchließen . WaS das Verbot der Versammlung Bebels betreffe , so würde es
einen besseren Eindruck machen , wenn der Minister klar sagen würde : Es

gibt Parteien und Redner , die keine Versammlung haben dürfen . Das Gesetz
stehe über dem Ministerium und das letztere habe sich dem Gesetz zu fügen .
Nur bei Gefährdung der Sittlichkeit oder der öffentlichen Sicherheit hätte die

Versammlung verboten iverden können . Benedey , der nicht mehr sprechen dürfe ,
da er schon zweimal das Wort gehabt , habe ihn ermächtigt , zu erklären , daß
Bebel auf dem Hohentwiel durchaus maßvoll gesprochen habe . Daß der Mi¬

nister das Recht habe , seine politische Ueberzeugung zu bethütigen , bestreite
Niemand . Ein anderes aber sei es , wenn der Minister die Machtmittel des
Staates , wie Gießler gesagt , einsettig in den Dienst der nationalliberalen

Partei stelle . Redner verbreitet sich wieder über die Amtsverkündiger . Eine

Regierung , die ihre amtlichen Blätter in den Dienst der nationalliberalen

Partei stelle, stehe nicht über den Parteien . Wenn einst ein Minister Stockhorne »

jcher Färbung vorhanden sein sollte und das Kommando erginge : Ganzes
Bataillon Amtsverkündiger Rechts , schwenkt I würden alle Amtsverkündiger
schwenken, jedenfalls die armen , die sonst ihr Brot nicht finden . Dann aber

wären die Nationalliberalen nicht mehr Hammer , sondern Ambos . Dann

möchte er sehen , wie Fieser ein solches Ministerium behandeln würde . „ Wie
Sie die Selbständigkeit der Minister respektieren , wenn sie sich gegen Sie kehrt ,
davon haben Sie übrigens schon Proben in ihrer parlamentarischen Vergan¬
genheit hinreichend gegeben " . Redner erinnert an den Minister von Stösser und
kommt dann auf den Erlaß des doch gewiß gut nationalliberafin Ministers
Jolly über die Stellung der Beamten zu sprechen . Er müsse den Oberamt -

mann in Lahr gegen eine Aeußerung des Abg . Flüge in Schutz nehmen , die

eigentlich wenig dankbar gegen den Oberamtmann gewesen sei . (Heiterkeit .)
Allerdings verdanke Flüge seine Wahl weniger dem Oberamtmann , als viel¬

mehr dem OrtSpolizeidiener in Nonnrnweier . Flüge habe zwar gemeint , die

Wähler hätten gesagt : „Der Flüge muß nach Karlsruhers , ab « Flüge habe
die Urwähler mit den Wahlmännern verwechselt . Redner schttdert die Vor¬

gänge in Lahr Land , bis schließlich Flüge gewählt wurde . Derartige Vorgänge
führten zur Düpierung der Wähler (Abg . Fieser : Ettlingen vor 4 Jahren k)

Fieser habe keine Ursache, auf seinen Antrag stolz zu sein . Sein Vorwurf an
die Opposition gestern sei säst beleidigend gewesen . Fieser selbst habe öffentlich
gesagt , daß die Nationalliberolin nicht den Ast absägen würden , ans dem sie
sitzen. Bedenken gegen das allgemeine direkte Wahlrecht kennt Redner nicht .
Redner vertrete den Standpunkt der Gerechtigkeit ; habe die Sozialdemokratie
die Mehrheit im Lande , jo müßte siez dieselbe auch im Parlament haben .
Man habe an Dreesboch die Erfahrung gemacht , daß derselbe sich aus einem
Boden bewege , denn jeder liberale Mann teilen könne . Die verfass,mgsrecht -
nchen Bedenken Dreesbachs ge .en Fiefirs Antrag teilt Redner und fviichr daeezen .
dag man plutokratifche Gemeindekörper zu Wahlkörpern mache . Man trage die
politische Fehde in die Gemeinde hinein . Ans Seite der Opposition werde der
Antrag keine Anhänger finden , das glaube er heute schon sagen zu könne« .
Der Antrag habe den Zweck , die nationattiberale Mehrheit zu sichern . Schein -
bar mache man eine Konzession , gehe aber thatsächlich 20 Schritte zurück .

'

Geh . Rat Eisenlohr : Man möge ihm gestalten , wieder zu dem
Gegenstand der Tagesordnung , der Beratung des Budgets des Ministeriums
des Innern zurnckzilkebrcn . Er habe nur verfügt , daß die Minderjährige «
von Versammlungen sernzuhalten sind , von denen eine Gefahr für ihre sitt¬
liche Eiirwickeluiig zu befürchten wäre . Redner verliest sodann den Wörilaut
der Aeilßeruiig Bebcl 's aus dem Hohentwiel .

Abg . Fieser (nat . -lib .) weist gegenüber einer gestrige » Aeußerun «
Hugs darauf hin , daß zu allen Zeiten die Nationallrberalen die relative
Mehrheit der Wähler sür sich hatten , auch im Jahre 1890 , wo sie keinen
ihrer Kandidaten durchbrachten . Damals erhielten sie 34,600 Stiminen , di -
nächststärkste Partei , das Centrum , 81,000 Stimmen . Es komme aber «hinzn
daß die Nationalliberafin das Kartell in loyalster Weise hielten , während im
Wahlkreis Karlsruhe die Konservativen sie vollständig im Stiche ließen . Es
seien deshalb den Nationalliberafin noch mehrere tausend Stimmeil zuzurech .ierr .
Die gegneri >che Gesamtmchrheit der Stimmen habe sich stets auf vier

"
Parteien

verteilt und so sei es doch natürlich , daß in ihren Grilildaiischaunngen d,e
Negierung aus dem Boden jener Richtung stehe , Die für sich immer die mei¬
nen Anhänger im Lande gehabt habe . Es könne ihm dabei nicht im Traume
einsalle » , das jetzige Ministerium in seiner Gesamtheit für ein Minifierinn ,
der nationalliberafir Partei zu erklären . Das Hab - er durchaus nicht gesagt .
Es sei auch ungeheuer merkwürdig , wenn von demokratischer Seite der Vorwurf er¬
hoben wurde , das Ministerium sei ein Parteiministerium . Es sei auch gesagt
worden , im Ministerium der Justiz und der Finanz - », da werde »

"
iiläfi

nach politischen Rücksichten die Aeniter vergeben , aber beim Ministeriiim des
Innern . Seit Redner politisch denken könne , habe er keinen Begriff davon ,
wie man meinen kann , daß eine imierpolitifche Verwaltung geführt werde »
kann mit Beamten , die andere Anschauungen vertreten , in einem Augenblick ,
wo in Presse und Versammlungen diese Verwaltung in einem Ton angegriffen
wird , welcher der Ton der ausgesprochensten Gegensätzlichkeit ist . Er begreife
das Berlangen der Gegner nicht, daß diese Regierung aus diesen Parleie «,
die im ausgesprochenen Gegensatz zu den Grundsätzen der Regierung stehen,
auch noch ihre Berwaltungsbeamten nehmen soll . Wenn eines Tages Herr
v . Stockhorner Minister des Innern sein sollte , so müsse Redner sich

'
das voll¬

ständig gefallen lassen . Er glaube , daß er dann ullerdings auch solche Reden
yalten werde , wie die Opposition , aber nicht die Rede , daß der Ministec nicht
berechtigt sei , seine Verwaltuugsbramten aus der koufirvativen Partei zu neh¬
men , oder , wenn der Minister ein Demokrat sein sollte , aus der demokrati¬
schen Partei , oder , wenn ultramontan , aus der ultramontanen Partei . Das
gehöre zum ABC der politischen Wnsheit in einem konstitutionellen Staat .
Muser habe von seiner , FieserS , Dialektik gesprochen , mit welcher er einen
Satz ausstelle , dm Niemand widersprochen hätte , um dann daran seine Po¬
lemik gegen diese » Satz zu knüpfen , so daß es anssehe , als ob er mit Fug
und Recht dagegen austrete . Er wolle Muser i „ dieser Beziehung keine Rc -
tourchaisc eulgegenhalten . Er erinnere aber au die Diskussion über den so¬
zialen Antrag Musers und die Antiseniitendebatte . Damals habe ihn Muser
als einen Politiker von großen weiten Auschauungen bezeichnet . (Zuruf
Musers ). Das haben Sie wörtlich gesagt ! Wenn Redner aber Musers An -

schallunge » nicht teile , dann sei er ein unglückseligec Reaktionär (Heiterkeit ) .
Das weiß ich schon sehr lange . Das sind solche kleine Scherze de » Herrn
Muser , die sich prächtig im „ Landesboten " ausnehmen , der die Reden des
Herrn Mufic stets im Wottkaut bringt , wenn er sie noch nicht einmal ganz hier
im Hause gehalten hat (Heiterkeit ), welche ungewöhnlich affenartige Geschwin -

digkeil ( Heiterkeit ) daraus schließen läßt , daß die Rede in irgend einer Form
schon vorher in der Druckerei gewesen sein muß . Den Standpunkt des Mi¬
nisters in der Angelegenheit der Ausschließung MlnSerjähriger chon politische »
Versammlungen erachte Redner formell und materiell sür vollständig berechtigt .
Es sei noch daraus hinzuweisen , daß die politische Mündigkeit nach Ansicht
der Gesetzgeber erst nach der zivilrechtlichen beginne , nämlich mit 25 Jahren .
Die Väter unserer liberalen Gesetze, des Vereins - u . BersamnilungsrechtS , der Mi -

nisjerveraiitwortiichkeit uud des allg -w . Wahlrechts würden , wenn sie hier wäre » ,
dem Minister nicht Unrecht geben , wenn er Personen , die ihre eigenen Angelegen¬
heiten selbst zu verwalten »och nicht reis sind , von sttadauversammlungen fern hatte .
Er hoffe , daß mancher vom Centrum damit einverstanden sei. Da Muscr von

Künsten der Dialektik gesprochen habe , so weise er aus Muser ' s Erklärung hi » ,
daß die Abgeordneten es nicht nötig hätten , sich vom Minister an den

Berwaltungstzos weisen zu lassen , stiedncr fragt : Wer denn das gesagt habe ?

(Zuruf Muser ' s ) Bitte ! Nachdem S i e mir dialektische Künste vorwarsen ,
werden Sie mir doch auch gestatten , daß ich einmal einen kleinen Scherz von

Ihnen lliisdecke! Uebrigens wundere er sich , daß Leute , die glauben , eine

Berordiluug sei gesetzwidrig , sich nicht an den Berwaltungshof wenden , wie er

sich auch gewuiidett habe , daß von den vielen verniöglichen Radfahrern keiner ein
Urteil des Benoaltnngshoss über die Radsahrtaxe provozirt habe . Jedermann
könne den Berwaltungshof aiigehei ! , dessen Verjähren sehr geringe Kosten

mache . DrecSbach würde heute vielleicht ganz anders dastehen , wenn er auf
eine Entscheidung des VerwaltungShvss verweisen könnte . Also man wende

doch die Gesetze au, die wir haben ! Bon Württemberg habe Redner es wenig

sreundnachbarUch gesunden , daß man aus dem Hohentwiel die roten Banner
mitten im bavljchen Land entfalten ließ . Wenn es sich um Stuttgart

gehandelt haben würde , hätte die württembergische Polizei wohl ebenso

gehandelt wie die badische . Er würde es nicht sür zweckmäßig

halten , wenn der Hohentwiel fortwährend zu solchen Radauversammlunge »

diene » sollte. Es sei ein Unfug , die roten Fahnen zu entrollen , dieses Sym -

bol des Niiisturzes , den inan jetzt nur , tempornn » latione habita , in den

Hintergrund treten lasse . Wenn die badische Behörde aus ihrem Gebiet das

verbot , so habe sie keinen Tadel , sondern Anerkennung verdient . Er freue sich
der Haltung des Ministers gegen Elsaß -Lvthringen und möchte mir wünsche »,

daß Würitemberz Baden gegenüber daraus ein Beispiel nehme . Wenn je der

Berwallungshos die Verordnung belr . den Versa mmlungsbesuch der Mii . der -

jährigen für unrichtig erachten sollte , dann sei Redner , und hier könne er

auch sür seine Partei sprechen , bereit , eine Bestimmung beizusügen , daß Leute

unter 21 Jahren nicht zugelassen werden , bezw . ausgewiesen werden können .
So lange die Sozialdemokratie in Kongressen u . s. f. mit Stolz daraus Hin¬

weise , daß sie eine revolutionäre Partei ist , so lange sie nicht das geworden
ist, was sie werden sollte , eine aus dem Boden des Staates stehende Arbeiter -

Partei , so lange kann sie von Seiten verständiger Politiker nicht anders denn

als eine revolutionäre Partei behandelt werden . Was die natioiralliberalea

Jngendvereine betreffe , so erinnert Redner an die vom Centcum begründete «

Etlldentenvereine . Man könne nicht sagen , daß hier die Regierung mit zivei -

erlei Maß messe, wenn sie von dem Recht , daS sie habe , Gebrauch mache .

Was seinen Wahlrechtsantraz betreffe , so habe Muser di - Sache so dargestellt ,
als ob er , Fieser , nichts anderes vorhabc , als das Klassenwahlsystem an dir

Stelle des allgemeinen , aber indirekten Wahlsystems zu setzen , lieber Ziff . 1

des Antrags , wonach in 58 Wahlbezirken allgemein und direkt gewähl !

werden soll , habe man aber von Muser nicht ein Wort gehört .

Das sei nicht ganz loyal — das Wort gebrauche ja Herr Musei

s» oft gegen den Redner — von Herrn Muser gewesen . Auch habe
es Muser so erscheinen lassen , als wolle Redner die Sozialdemokrati «

ganz ausschließen von der Volksvertretung . Nun sollen aber nach Redners

Antrag auch die Städte zum Theil ihre Vertreter direkt wählen . Die zwei

Mandate in Mannheim , eines in Karlsruhe und eines in Pforzheim würden

damit de» Sozialdemokraten zusallen , dar sei nach den Stimmziffern heute

schon sicher. Jetzt seien nur zwei Sozialdemokraten im Hause , seitdem nach

dem ausgezeichneten „liberalen " Grundsatz Liebknecht '» : „Wer sich nicht slltt ,

fliegt, " die andern aus der Pattei entfernt worden seien . In Zukunft
würden sie also nach Redners Antrag eine Verstärkung bekommen . Also die

Darstellung Muser ' s sei „ nicht ganz loyal " gewesen , denn er könne doch nicht

annehmen , daß Muser diesen Paffus seines Antrags nicht gelesen , bezw . nicht

verstanden habe . Sein Antrag sei eia Weg . endlich einmal aus der Geschichte

'j



yerauszukommen. Nachdem die Regierung unbedingt erklärt , daß sie das Pro¬
portionalwahlrecht ohne Garantien perhorreSzire und Herr Wacker in der
Erkenntnis , daß mit dem Proporz keine Aussicht sei, sich hiugesetzt
und zwei dickleibige Bücher über Wahlrefor » und direkte Wahl geschrie -
ben, haben die Nationalliberalen ebenso darnach gesehen, was man an die
Stelle des indirekten Wahlrechts sehe» könne ; sie haben die Kau -
telen nicht mehr in der ersten Kammer gesucht , um nicht dieser
eine zu große geistige und materielle Bedeutung vor dem Bolkshause
zn geben , sie haben ihren Borschlag nach den Grundsätzen der
Gerechtigkeit gemacht. (Zuruf ) Ich weiß , daß über dar , was Gerechtigkeit
ist , verschiedene Anschauungen herrschen — das sollte nicht sein — aber ich
bedoure , daß ich in diesem Fall nicht die Anerkennung eiues »weitblickenden
Politikers " von Herrn Muser erholten kann. Redner weist aus den Antrag
zur Wahlreform bin . den die sächsischen Fortschrittler , die bei Herrn Muser
allerdings nicht als dreizehnlöthig gelten (Heiterkeit), gestellt haben und auf
die Thatsache , daß die Eozialdemolrateu die Ausdehnung des Wahlrechts
bis zu den 21jährigen , Männlein und Weiblein , wollen. Die Demokraten
seien also von den Sozialdemokraten längst überholt und nehmen sich im
LerhältniS zu diesen mindesten- so aui , wie die Nationalliberalen zu den
Demokraten . Da sage die Maste : Schneewittchen über den Bergen bei den
sieben Zwergen ist doch noch lOOOmal schöner als Du " (Heiterkeit) , lause
den Demokraten nach und last« Herrn Muser mit seinen schönen Reden stehen
(Heiterkeit.) Die Interessen der Laudbevöckerung würden bei der direkten
Wahl gewahrt , denn auf dem Laude würden Dreesbach und Genossen noch
lauge zu bohren habe» , bis sie es umgeorgelt hätten , aber bei den Städten
Verlang- es die Gerechtigkeit, daß die Interessen von Industrie , Gewerbe und
Handel nicht der Sozialdemokratie ausgeliefert werden . Die Jnteresten der
Städte — er spreche nicht von Bildung und habe uie davon gesprochen, denn
auch das Land habe Anspruch aus Bildung — müßten ebenfalls gewahrt werden.
Deshalb sollen im ganzen 15 Abgeordnete durch die Bürgerausschüsse gewählt
werden. Das sei doch eine bescheidene Vertretung . Sein Antrag sei
also ein ehrlicher Versuch , die Kammer aus der Verlegenheit herauS -
zubringen . Wenn man ihm dem Radikalismus zu lieb , der nur
den Sozialdemokraten zugut komme , die Zustimmung verweigere , so
falle dir Verantwortung nicht aus die Nationalliberalen . Redner freut sich,
daß der Minister nicht grundsätzlich gegen weibliche Fabrikinspektoren ist.
Was Geldreich's Anregung betr . das Unterstützungswohnsitzgesetz aubelange ,
so sei Preußen insbesondere mit seiner Rheruprovinz in derselben Lag- w,e
Baden . Minister v . Bötticher habe im Reichstag ausdrücklich erklärt , daß
das Bedürfnis nach Abhilfe vorhanden sei. Wenn die Sache neuerdings im
Reichstag angeregt werde . so könnte das nur von vorteilhafter Wirkung aus
die Ber ^ rndlungen mit Elsaß-Lothringen sein . Ob mit Bayern , das ein
Reservatrecht habe, viel zu machen sei , erscheine zweifelhaft.

Abg . Wittum (nat .-lib .) kann zu seinem Bedauern nicht in allen
Punkten in das Loblied einstimmeii, das Dreesbach dein Fabrikinspeklor ge¬
sungen. Es gehöre heutzutag eiu gewisser Mut dazu , Beschwerden gegen
den Fabrikinspektor vorzutragen , denn derselbe sei ei» sehr mächtiger Mann ,
mächtiger , wie nian vielfach glaube, als das Ministerium . Aus die politischen
Fragen wolle er » ach der Red« des Abg. Fieser heute nicht eingehen, auch
scheine es ihni , daß der Antrag betreffend das Wahlrecht heute noch nicht
auf der Tagesordnung stehe . Nachdem man ans den Landtagen seit Jahren
die Lage der Beamten und der Landwirtschaft mit größter Sorgfalt behandelt
habe und gestern selbst ein blauer Striemen auf dein Gesäß eines jungen
Burschen zu stundenlangen Debatte » Anlaß gegeben habe , dürfe man auch
rimnal näher stch mit dm Beschwerden der Industrie und der Fabrikanten
beschäftigen. Er wisse wohl , daß in weiten Kreisen die Fabrikanten als
Egoisten nnd Blutsauger gelten, weil man vielfach nicht weiß, daß viele der¬
selben einen schwere », ruhelosen und aufreibmden Existenzkampf zu kämpfe»
haben . Die „ Badische Landeszeitung " habe in diesen Tagen nach dieser
Richtung hin einige sehr beherzigenswerte Aufsätze gebracht , auf die er die
Aufmerksamkeit hiukeuke » möchte. Redner bringt eine Anzahl Beschwerden
über Auflagen vor , die der Fabrikinspektor hinsichtlich rauchverzchrender
Fmernngsanlagen gemacht, und bittet die Regierung , nach dem Vorgang
Preußens eine Sachverständigenkommission zu berufen , dauiit endlich einmal
die Judustriellkii wiffcn, woran sie sind .

Ministerialrat Heil : Das fragliche Gebiet sei tatsächlich bei den Tech-
«ikern ein sehr streitiges . Es sei nicht richtig , daß der Fabrikiuspektor im
einzelnen Fall die Anbringung solcher Einrichtungen zur Auflage machen kann.
Das Alles sei Sache der polizeilichen Anordnung der Bezirksamts im ein¬
zelnen Fall . Begreiflicherweise werde das Gutachteu des Fabrikinspektors über
die Systeme eingeholt , daS aber nicht bindend sei. Gegeu die Auflage stehe
der Weg des Rekurses an das Ministeriu n offen . ES sei aber b .s jetzt nur
eiuer von der Badenia in Freiburg eiugelausen , der uoch nicht erledigt sei.

Aba. « i e ß l e r (Ctr .) kommt aus seine gestrigen Aeußerongen zurück.
Redner ist auch der Ansicht , daß Minderjährige nicht in politische Versamm¬
lungen zngelaffen werden sollen. Aber man solle nicht aus gewissen Umwegen
wieder das Sozialistengesetz einsühren . In de» kath. Studentenvereine « dürfe
keine Politik getrieben werden. Der Bericht das Fabrikiujpektors cnrjpreche
der Objektivität , die Wittnm verlangt habe. Wenn einige wenig schöne Vor¬
gänge in der Pforztzeimer Bijouterie darin erwähnt seien , so habe das für
die Betreffenden ihr unangenehmes . WaS aber von den Fabrikanten , so von ten
Briuk in Arle» ,- Gutes gcrhan worden sei , werde im Bericht anerkennend
verzeichnet.

Präfident Gönner : ES sind , meine Herren, noch 10 Redner vorgemerkt .
(Heiterkeit nnd Oho !)

Die Sitzung wird deshalb aus Donnerstag vertagt .
Schluß der Sitzung 1 ' / , Uhr.

Aus dem Großherzogtum.
© Mannheim , 25 . Febr . Heut« Nacht ertönt « abermals

Feuerlärm durch die Straßen unser« Stadt . Es war io dem
Dachstuhk des Seitenbaves des Hauses 6 I , 8 ein Brand ausgebrochen,
der den ganzen Dachstuhl des Seitenbaues und einen Teil des Dach -
puhles des Bcrderhauses einäscherte. 5 Burschen, welche in dem
Dachstuhl schliefen, flüchteten auf daS Dach, wo 4 von ihnen die An¬
kunft der Feuerwehr abwartete », die sie aus ihrer unerquicklichen Lage
befreite . Der 5. Bursche war inzwischen aus das Dach des Nachbar¬
hauses gesrrungen und hatte sich von hier in eine Gaupenwotznung ge»
rettet . Schaden bedeutend.

Verschievenes .
Bückeburg , 25 . Febr. Bei einer gestern stattgehabten Revision

der hiesigen Geschäftsstelle der Niedersächsischen Bank wurden
Unregelmäßigkeiten durch den Aufsichtsrat entdeckt , die die
Verhaftung des Bankdirektors Lindner zur Folg « hatten.

B a t u m , 25. Febr. In ganz Transkaukasien wüten seit einigen
Tagen heftige Schnee stürme . Viele Ortschaften sind , verschneit,
einige Häuser rreggerisien ; der Bahnverkehr ist unterbrochen ; die Flüffe
steigen ; es werten Ueberschwemmungen befürchtet. (Kl. I .)

Bordeaux , 25 . Febr . Gestern wurde Dr . Fritz Fried «
mann ungefesselt dem Staatsanwalts - Substituten vorgeführt und in
Gegenwart mehrerer Gerichtsbeamien einem längeren Verhör unter¬
worfen . Friedmann protestierte energisch gegen die gegen ihn erhobenen
Anschuldigungen und erklärte, er werde die Erfüllung aller für seine
Auslieferung erforderlichen Formalitäten verlangen . Er wünschte ferner,
den Vorsteher der Anwaltschaft zu befragen , was ihm bewilligt wurde .
Anna Mertens hat das Hotel de France noch nicht verlassen, dessen
Thor seit gestern früh bewacht wird.

Hansel und Verkehr .
* Stuttgart , 24 . Febr . (LaudeSprodukteubörse.) In der abgelausen

Woche trat um Getreidcmarlt eine ruhigere Stimmung ein , ohne daß jeu
daS Angebot dru gcnder wurde , der Konsum deckt nur dea nötigste» Beda
da der Mehlverkauj sehr schleppend sich gestaltet infolge der große« Vorm
kaufe. Die süddeutschen Märkte sind schwach beschickt , Preise etwas fest
Wir notieren für 100Kilogr : Waizen Gyrka 17.25 bis , Azima 16.
dis 17 .15, Lapiata 10.6V bis - , rujs . prima — bis — , Rumän
17 . 25 bis — , Rum . prima 18,— bis, Ulka 17 . 10 —17 .50 , Thevd. p . 18.-
Redwinter — , Tulutz — . Kernen ober!, prima — . — , Land —
Aoggen russisch — .— bis — , prima 15.— , Rumän . — bis —
Land .— , Hafer Land — 13 . —, Alb prima —.- 14 .40 , Gerste bau
18 .50 bis 18.75, Gerste frank . 18.—, Mais Mixed — bis , Latz !«
11 .— bis amer. 11.50 bis — . Mehlpreise jütlOO Kg . eiuschl . So
Mehl Nr . 0 28.— bis 29.—, Nr . 1 : 26.— bis 27 .- , Nr . 2: 24 .50 f
«5.50 , Nr . 3 : 23.- biS 23.50, Nr . 4 : 20 .50 bis 21.— M. Suppen -Gri «
«S. - , Kleie mit Sack 8.25 M .

" Mannheimer Petroleummarkt vom 2L. Febr. Petrol«
bei Abnahme von Waggon» Mk. 19. 70 pa 100 Kilo, bei einigen Barrels 21
«1.— per 100 Kilo.^ Frankfurt a. M . , 25 . Febr . (AnsaugSkurse 12llhr 30Min .) Krrdi
«vre » 321 ' ,. StaatSb . 319 ' ,„ Lomdard. 86' /. . Sproz. P « t. 27. ' /* « eghpt

105 . ' /, , Ungarn 103 . »/» DiSkonto-Komm . 219. 10, Sotthardaktieu 171.90 , 6° ' ,
Mexikaner ult . 93 . 10, 3% Mexikaner ult. 27. 20, Banque Ottomane 118 .50,
Türkeulose 35 .25. Tendenz : fest.

* Frankfurt a . M . , 25 . Febr . ( Schlußkurke 2 Uhr 37 Min .) Wechsel.
Smüerdam , 168. 15, London 204.55, Paris 81.05, Wien 16940 , Privat -
diskonw 2'/, . RapaleoaS 16 —22 , 4 *1, Deutsche ReichSanl. 106.20, 3*1,
Reichsaul . 99 .75, 4°/ , Preuß . Kousols 105.90 , i 'U Bad . in Gulden 104 . —,
4«/. Baden in ML 105.10 , 3 '/, % Baden in Mark 104.40, 5'/.
Italiener 8090 , Oesterr. Goldrente 103. 20 Oest. Eiiberrente 85.85 , Oest.
Lose von 1860 130 .10, 4Portug . 42 .10, Reue 4 *1, Russen 66 .30. Svamer
63 .30, Türkenlosc 35 .80, 4*1, Ungarn 103.60 , Ung. Krouenrente 99 .35 5 %
Argeutirrer 59,80 , sproz . Mexrk. 93.10,5 °/, Mexikaner 85 .20, Iproz . Türke » D.
21 .95,3 % Mexikaner 27 .20, Berlin . Hand .-Best 156.50, Darmstädter B. 161 .50,
Deutsch, « . 19650 , Dresdener B . 159 .50, Oesterr. Länder« . 215 ' /, . Wien«
Bankverein 133.' /, , Ottomanebank 119.— , H. Ludwigsbahn 124. 50, Bbthal 242 .*/a,
Schwei». Zentral 131 . 10, Nordost 128.70, Union 88.70, Zura -Süoplou 85 .40,
Wittelm «« 87 .— , Merid . 117 .50, Bav . Zuckerfabrik 61 .60, Harpen « 162 .30,
Nordd . Lloyd 106.95,4 % Monopolgriechen 35.30 . (NachbörjesKreditaktie» 320 %,
Dislonto -Komw. 218 60, SaatSbatw 318 '/«, Lombarde» 86*, *, Tendenz. Still .

* Frankfurt a . M . . 25 . Febr . (Wendkurse .) Kredttakt. 320' /, , Dis¬
konto 218 .20, StaatSb . 318 ' ,« , Lombarden 86 ' /», Selseustrcheu — .—» Türken
36,40 . Portug . 27.45, 6*| , Mexikaner 92.80 , Harpen « 159.40 , Jura -Sirup lon
95 .60. Tendenz still.

* Berlin , 25. Febr (AnsangSkurse.) Kreditaktien 239 .10, DiSkonto-Kom .
218.90, StaatSbahn 158.—, Lombarden 42 .80 , Rnffennoteu 218 .—, Laura¬
hütte 155.70, Harpen « 168 70 , Dortmunder 45 .20.

* Berlin , 25 . Febr . (Schlußkurse.) Kredttavie » 238 .60, DtStonto -Komni.
218 .60 , Dresd . Bank 160.00 , Nationalbaukf . Deutsch !. 148 .20, Bochmuer 161 .20,
GÄienL B« gwerk 168 . 20, Laurahütte 155.20 , Harveu« 159 . 75 , Dortinunder
45 . 20, Ber . Löln-Rottweiler Pulversabr . 204 .00 , Deutsche Metallpatroueusabrik
342 .00, Sanada -Pacific 53 .40 , Privatdisk . 2 't, Proz . Tendenz : Anfangs
bester. Montanmarkt ausgesprochen fest. Sisenmarkt stetig. Schw« iz« bahuen
sehr fest. Buschtierader gekragt. Heimische Bahnen fest. Schiffahrtsaktien
behauptet . Fondsmarkt fest . Schluß abgeschwächt .

* Berlin 25. Febr . Nachbörse. (Schluß .) Diskouto-Komm. 21?-— Dort¬
mund« 45 .—, Bochum« 160 .90 , Deutsche Bank 196 .50 .

* Wien , 25 . Febr . (Vorbörse.) Kreditaktien 381. 75,StaatSbahn372 .50,
Lombarden 99 .70, Marknoten 59.— , 4 »/, Ungarn 122 .15 , Papierrente 101 .05,
Oesterr . Kroneurente 101 .40 , Länderbank 255 .75 , Ungar . Lroneurente 99 .10.
Tendenz : still .* Paris , 25. Febr . (Aofangskurse.) 3*1, Rente 102 .87, Spanier 63 3/4 ,
Türken 22 . 15, Italiener 80 .52 , Banque Ottrnnaoe 604 . —. Rio Tinto 470 .—.

* P a ri s, 25 . Febr . (Schlußkurse.) 3*1, Rente 102.80, 3 *1, Portug . 27 — ,
Spanier 63 '/, , Türken 22.20 , Banque Ottomane 608 .— Rio Tinto 478 .—,
Banque de Paris 817, Italien « 79.95 , DebcnS 707, Robiusou 247 . Tendenz
träge .

^ Paris , 25 . Febr . (Biehmarkt von La Billette .) Ochsen : Auftrieb
2526 , verlaust : 2240 , Aeußerste Preise, Retwpreise : 1,24 — 1,64 ; Kühe
798 , 685 . 1,20— 1,58 ; Stiere 223 , 198, 0,98 —1,38 ; Kälber 910 , 860
1,40 - 2,40 ; Hammel 15,608,13,750 , 1 .58 - 2.02 . Schweine3383,3289,1 . -
1.30 . Hammels«!! : je noch Wolle : 1.40 zu 5 . 60.

* London , 25 . Febr . Debeers 28 >/„ Ehartered ö' U, Goldfields 10'
,
'»,

Randsontein 2 ' /, , Eastrandt 6 ' ,
', .

* New - Jork , 24 . Febr . Banmwoll ^ usnbr vom Tage 31,000 Ball ., Aus¬
fuhr nach Großbritannien 25000 Ball . , Ansfnhr nach demjFestlande 35000 B.
Baumwolle in New-York 7' /» , et» , m Rew-Orleaas 7 =/s. Baumwolle für
Febr . 7.55 , März 7 . 55, April 7.61, Mai 7.66, Juni 7.70 , Juli 7.74,
August 7.74 , Sept . 7 .50 , Oft . 7.39.

* Chicago , 24 . Febr . Nachm. 5 Uhr. Schmalz Februar 5 .40, Mai 5 .55,
Juli 5 . 79, Port , Februar 9.80 , Mai 9 .95. RibS Februar 5 .05 , Mai 5 .20,

ff Bereinsbank Karlsruhe . D« Aufsichtsrat hat ans Antrag
des Vorstandes beschlossen , d« demnächst einzuberusenden Generalversamm¬
lung die Verteilung einer Tividende von 6 Prozent , wie im Vorjahre , in
Vorschlag zn bringen.

Drahtbcrichte .
Berlin , 25 . Febr. Der Kaiser empfing heute Vormittag

den Untrrstaatssekretär im Reichsamte de» Janem , Rothe , und
den Direktor im Reichsamte des Innern, v. Woedtke .

Berlin , 25 . Febr . DieJustizkommissio « dcsReichS -
tageS für Beratung der Novelle zur Strafprozeßord -
uung nahm 8 52, enthaltend die verschiedenen Klagen mit der
Berechtigung zur Zeugnisverweigerulig in unveränderter Fassung
an . ß 55, weicher bestimmt , daß der ZeuguisverweigerunzS --
Berechtigte den Berweigernngsgrvnd eidlich zu erklären habe, wurde
mit dem Zusatz an trage Schmidt - Marburg angenommen,
daß Geistliche nicht nötig haben , die Ursache der Augnisver-
weigerung zu bekunden. § 55 a (Zeugnisverweigerung des Perso¬
nals der Zeitungen und Truckjchristen ) wurde gegen den Wider¬
spruch Niederding's in der Fassu g der ersten Lesung angenommen.

Berlin , 25 . Febr . Die Neichstagskommission für
das Bürgerliche Gesetzbuch nahm § 240, nach dem An¬
träge Groeber (Ctr.) modifiziert, an, so daß derselbe lautet :
. Ist eine Schuld nach gesetzlicher Vorschrift zu verzinsen , so sind
vier vom Hundert für das Jahr zu entrichten , so weit nicht ein
Anderes vorgeschriebe » ist. " Die Regierungsvorlage forderte „fünf
vom Hundert. "

Weimar, 25. Febr. Der Landtag begann heute die Be¬
ratung des Landtagswahlgesetzes und nahm dcn Antrag
des Ausschusses aus Herabsetzung des Ceusus für die direkten
Wahlen des Grund« und Kapitalbrfitzes auf 3000 M. an . Der
sozialdemokratische Antrag aus Beginn der Wahlberechtigung mit
dem 21 . Lebensjahre wurde abgelehnt.

Mönche«, 25. Febr. Die Kammer der Abgeord¬
neten nahm einen Antrag aus Herabsetzung der Tele -
phongebühren von 150 aus 100 M . an. (Wenn wir nur
im Reichspostgebiet auch schon so weit wären ! Die Red .)

Pest, 25. Febr. Die „ Budapester Correspoudenz" berichtigt
ihre Meldung bezüglich der feierlichen Eröffnung des
Eisernen Thorrs dahin, daß dieselbe nicht am 27. d. Mts.,
sondern am 27. September d. IS . stattfinden wird.

Paris , 25. Febr. Ter Ministerrat stellte heute die
letzten Einzelheiten bezüglich der Reift deS PrSsidenien F : ure nach
Nizza fest. Ter Präsident wird am Samstag in Begleitung des
Ministerpräsidenten Bourgeois und dir Minister Lockroy und
Mcftreur von Paris abreijen .

Paris , 25. Febr. Noch amtlicher Bekanntmachung ist an¬
gesichts der in der Schweiz herrschenden Maul - und Klauen -
s c u ch e die Einfuhr von lebende » Rinder», Ziege», Schafen und
S * weinen verboten . Ausgenommen hiervon sind österreiei ijche
Hammel , welche für die Schlachthäuser von Paris bestimmt sind,
dern Einführung erlaubt bleibt

Paris , 25 . Febr . Der Staatssekretär der Südafrikanischen
Republik, Tr. Leyds , ist gestern hier augekommen und Abends
von dem Präsidenten Felix Fame empfangen worden. Derselbe
wird heute wieder abreisen .

Paris , 25. Febr. Das . Journal ojficiel" veröffentlicht ein
Dekret betr. die Schajjuug drei neuer Batterien Fuß¬
artillerie .

London, 25. Febr. Gerüchtweise verkantet , Dr. Jameson
sei bereits in London angekommen Md halte sich feit Samstag
unter angenommenem Name » im Hotel Metropol auf.'

London, 25 . Febr. Man glaubt , Dr. Ja meson werde
heute, Dienstag , vor dem PolizrigerichtShose in Bowstreet er¬
scheinen. Der Herzog von AbercMrl Md einige andere Direktoren
der Chartered-Company befinden sich bereit - im Bowstreet- Gerichts-
hose . In der Umgegend des Gerichtsgebändes hat sich eine große
Menschenmenge, angesammelt. e ine beträchtliche Summe wird als
Sicherstellung für die vorläufige Haftentlassung Jam-son's an-
crboten werden . |

London, 25 . Febr . Einer Staridardmeldung aus Konstatt -
tinopel zufolge herrscht dort der Glaube vor , daß ein Mord¬
anschlag aus den Sultan am Freitag versucht werden würde, wo
der Sultan den Aildiz-KioSk verlassen müßte, um der Zeremonie
der Ausstellung des Mantels des Propheten beizuwohnen. Es
seien außerordentliche Vorsichtsmaßregeln getroffen worden.

Rom, 25. Febr. MeldMg der Aaeuzia Stesani aus M a f»
saua . Eine Nachricht vom gestrigen Datum aus C o l T z a l a
meldet keine neuen Angriffe oder sonstigen Zwischenfälle, weder bei
den vorgeschobenen italieniscken Stellungen, noch in der Umgebung
von Adigrat. Die Aufständischen in der Landschaft Agame teilen
sich in zwei Lager ; Die einen stehen bei Amba Drbra Mazo . die
anderen in Saassie . Der Bezirk Okule Guzai ist ruhig. Ter Feind
schlug sein Lager in der Thalmulde von Agua auf, von wo cr
eine starke Rekognoszierungskoloune über den Mareb hinaus bis
auf den Höhenrücken von Gundet entsendete. Die italienische Stel-
lung in Adiguala wurde verstärkt.

Petersburg , 25 . Febr . Durch einen kaiserlichen Ukas wird
der außerordentliche Gesandte beim König von Portugal, Sche -
witsch, zum außerordentlichen Gesandten in Madrid ernannt
Durch einen weiteren kaiserlichen Ukas wird der bisherige Bot¬
schaftsrat bei der russischen Botschaft in Rom,Baron v. Meyen -
dorsf , zum außerordentlichen Gesandten beim König von Por¬
tugal ernannt.

Konstantinopel , 25. Febr. Der russischeBotjchäfter
N e l i d o w wurde gestern vom Sultan in Audienz empfangen.

New-Aork, 25. Febr. Zollbeamte verhafteten 60 ku¬
banische Flibustier au Bord des britischen Dampjers
„ Barmuda " im hiesigen Hasen. Das Schiff ist beschlagnahmt,
Waffen, Munition nnd mehrere Säcke Gold sind an Land gebracht
worden. Unter den Gefangenen befinden sich mehrere hervorragende
Kubaner.

Nev -N»rk, 25 . Febr. Wie eine Depesche aus Managua
meldet , ist das nordwestliche Departement von Nikaragua im
Aufruhr begriffen. Der Präsident , General Santo - Zelaya ,
hat sich zum Diktator erllärt .

Verantwortlicher Reoattenr : Otto Reuß .
Redaktion - Mitglieder : H einrich Flach und Ernst Cl oß .

Für den Anzeigentheil veraittworttich : Alexander Steinhauer ;
jämmtlich in Karlsruhe .

Karlsruhe . Tagesordnung zur 50 . öffentlichen Sitzung d« 2 . Kammec
auf Donnerstag , 27. Februar 1896 , Vormittags 9 Uhr : 1) Anzeige neuer Ein -
gaben. 2 ) Fortsetzung der Beratung des Berichts der Budget -Kommission über
das Budget des Großh . Ministeriums des Innern sür 1896/97 h. z . Titel 1
bis 11, sowie 19 bis 21 der Ausgaben und Titel 1, 3 nnd 9 d« Einnahmen .
Berichterstatter : Abg. Lauck .

Wünsche« Eie köstliches Dessert, Lsnvtorte « , MefikUche « ?
Dies läßt sich am besten druch Brown öd Pvlson ' s Manbamin

hersieüeu. Dasselbe besitzt einen eigenen Wohlgeschmack und fördert durch
seine Entölung bedeutend die Verdaulichkeit der Speisen . Rezepte zur Zu -
bereitnna befinden sich aui den M o n d a m i n-Packeten, zu habe» ä 60 , 30
und i5 Psg. in bessern- Eoianial -, Delikateß- u. Trog .- Geschäften. Für die
gute Qualität bürgt am beste» das 52jährige Bestehen dieser weltbe¬
kannte» , schottischen Finna . Engros bei Basserniann & Herschei in
Mannheim .

Wjttcr » » Köbe » t»« chr» « « e « tut meteorolsgifch«» Station Karlsruhe .
Bar»-
BtK:.

Tb-n
Keljiuä .

m .
Flg !.

Fruch-!
tigt tut
Lr »g. f

Ri-i». HimmrlBemerkung.'

— 3,8
— 5,6

2.9
2,7
2 .9

bebeckt Schnee.'<57 7 •
753 6 -
<52,2 — 2,1

Höchste Temnerarur eni 24. ö. -p 0,9 , nieDttjife heute RaiA — 6,0.
RieSerschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0,4 m» .

34 . Febr . Nachts 9 Utzc
25. Febr . Morgs . 7 Uhr

Mittags 2 Uhr

84
90
75

RO .
RO.
NO .

Meteorologische Beoberchtuttge » vom 25 . Febr . , Morgens 8 Uyr.

Ort .
Barvm. 0. Sr.
n. tUgsrnii .
re», in MM.

W is ».
Richtung . | Stärke.

Wetter.
Temoeratnr
,» S-tgnj.

graiiii i
Abersee» . . . 769 SSO irisch bedeckt 2
Stockholm . . . . 784 SSO leicht bedeckt — 3
Haparanda . .
Petersburg . .
Moskau . . . .

777 SW mäßig bedeckt — 3

78? N leis. Zug heiter — 21
Cork . 16» S frisch bedeckt 9
Cherbourg . . . 770 SO schwach heiter 0
Hamburg . . . 775 O frisch heit« — 7
Memel . . . . 782 O leis. Zug wolkenlos —10
Paris . . . . 768 NNO mäßig wolkenlos — 6
Karlsruhe . » . 76» NO schwach Schnee — 6
Wiesbaden . . . 767 NO mäßig bedeckt — 6
München . » . 760 O schwach halb bed. — 1
Berlin . . . . 774 O inäßig bedeckt — 7
Wien . . . . 769 OSO schwach Schnee — 5
Breslau . . . 773 O schwach bedeckt — 8
Nizza . . . . 754 ONO leicht wolkig 1
Triest . . . . 758 ONO stark bedeckt — 1

(Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorol . und Hydr . vom 2ö . Febr .)
Ein baronietrijcheS Maximum , in dessen Kern der Lustdruck 785 mm über¬
steigt , bedeckt noch ben Nordvsten des Erdteils , doch hat eine ftnseits der
Alpen gelegene ziemlich tiefe Depression ihren Wirkungskreis weit südwärts
ausgedechat, so daß in Süd - und Müteldeutichlaud trübes Wetter mit Schuee-
fällerr eingetreteu ist ; in de:» Küstengebieten ist es dagegen heiter geblieben.
Mit Ausnahme der Riviera herrscht in ganz Aliltelenropa strenger Frost .
Da das Ortsbarometer beständig fällt , so dürfte die Einwirkung der Depres¬
sion noch weiter auhalten , es ist deshalb Fortdauer der Schneefälle uns des
FrostwetterL zu erwarten ; sollte es ausklären , so wird wegen der n >uuuehr
bestehenden Schneedecke die Kälte erheblich zunehmen.

150 Abzüge m 15 Uüuten w > eine» Scbrift&tiicke in Schwarz.

Der Schaplrograph .
* in mm , unübertroffener BcrvielfältlgungSBpvarat zur selbständige « , kosten¬

lose » Herstellung von Drucksache» aller « rt . sowie iur B-rrjeisättigan, ooa Br,e,e„ .
» eienstücken, Zetchuuuge». Noten, Planen . Peograuttiien re. re. I» Schwär, » rulk .

Die bnndhabung diese« Apoa-
ralee ist für jede» Laien eine
erftauulich einfnche , der
Srsotz nreanbbieiblich und
» aronlrrt .

I » dem «pnarattalien be¬
finde ! sichdas ans 2 Dollen »ns-
geivickeNeDegartupaoier von ca,
t>Meter Lange, toaetti das ent-
sprechende I ormaians de: Truck-
stäche ansgesiiannk ist.

Las Original (Mamislrirts
wird mit der betgeeebene »
schwarzen Tinte ans Post- oder
LaiNkcchapter geschrieben oder

gezeichnet , und nachdem ts getrocknet , mit der Lchriftsetle «ns das 8 -z- ti- »ch>tcr aus-
« ke<it nnd mit der Hand glatt « igeftrichen .

Lach 1 —r Mumie» wird da » vriginal vom Degatto»a,ier atze,lammen, ans
welchem j« t etn Neauto tEinegelblld oan dem criginat ) nrtsianden ts«. » us dieses
XaMtiti TO&b<ahk V* bedrnckenden « ättrr »ach einander aufgelegt , mit der v « d - de,
mit de« beioegebeiie » » oller leicht angedrnekt UN» die »NN artige schwarze » ad
scharst Coeie (SbUaifdj) sosort abgezogeu und so sortgesahrcii , bis die geiomiWe Un¬

zahl «Kraft gewonnen ist. -
a » et» troift vrtgimel zn wwirifalhgot , » rt

tel « diaeckte Sräfttbsapiec auf die RsSe rech»
gum 86t « n »er

Drift ii»» ftischel Degattogaxicr aus di« Druck-
{{fl4f uSt,

Srtc Lieg« »«r bemchte » » egdtiovopter» kann
mehrere Stale »eraeiidel werde » , da die alte
kchrikt nach emigen Degen einsinltund nicht mehr
addrncki. Dadurch wird dieses Serstrhren zugleich
mch die bt> raste « eroietkLitigungiiart.

Preis : «Uchwrl rui - rt - F -lta
« X « °» t7 Sterf , 1 «rsatzrolle . ca. 5 SRdtt .
« Knt « chw«« « chchchm̂ nmh-rdest echv Mart -
tech fi98rK z -r» »te ftart rorrathlg .

Tage
SK̂ miS“

Lsßes

hm Nurvitz 16».s
itrü » C, Klssterktr . 49 .

. . Deutsche Reichs,oft. !
poftfarte . I_ I

Herren
Hers . Harwitz L Ca.

Berllii C.
' «losterstnche 49 .

^ beauftrage. Siehtermti^
1 cmu»t. Sch„ ir»«r-»h Mr eine
Vrobafti» von v L-gen fraaco iu
übersende », ohne »ansoer-

« reffe - --
- -

Druck und Lerlag v«n Otto Reu«, Wsldstraß « Rr. 10 in Karlsruhe'
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